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Beilage zu Nr » 43 - er Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 22 . Februar 1880 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 21 . Febr . 10. öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer unter Vorsitz des Präsidenten Obkircher .

Am Regierungstische : Präsident des Ministeriums des
Innern , Hr . Stösser , Geh. Rath Cron , die Mini-
sterialräthe Eisenlohr und Bechert .

Von der Zweiten Kammer sind Mittheilungen einge¬
kommen, betreffend

1) das Budget des Ministeriums des Innern ,
2) die vergleichende Darstellung der Rechuungsergeb-

„isse der Badanstalten in Baden mit den Budgetsätzen für
die Jahre 1876 und 1877 , sowie das Budget der Bad¬
anstalten in Baden für die Jahre 1880 und 1881,

3) das Budget des Handelsministeriums, .
4) den Gesetzentwurf über den Verwaltungsgerichtshof

und das vdrwaltungsgerichtliche Verfahren,
5) den Gesetzentwurf die Ergänzung und Abänderung

des Gesetzes vom 20. Febr 1868 , die Anlage der Orts¬
straßen und die Feststellung der Baufluchten , sowie das
Bauen längs der Landstraßen und Eisenbahnen betr .,

6) den Gesetzentwurf Aenderung des Gesetzes über den
Elementarunterricht betr.,

7) den Gesetzentwurf über die Verwendung von Zucht¬
hengsten betr.,

8) den Gesetzentwurf über die Entschädigung für das
am Milzbrand gefallene Rindvieh.

Ferner ist eine Petition eingekommen : Bitte der Rhein¬
gemeinden des Amtes Kork um Abänderung des 8 19 der
Bollzugsverordnung zum Fischereigesetz vom 3. März 1870 .

Dieselbe wird der Petitionskommission zugewiesen .
Vom Stadtrath in Mannheim sind 35 Exemplare der

von Hrn . v . Feder ausgearbeiteten Denkschrift „die öko¬
nomische Lage der unter die Städteordnung fallenden
Städte des Großherzogthums Baden " behufs Vertheilung
an die Mitglieder des Hauses eingesandt .

Der Vorsitzende macht den Vorschlag , für die Be-
rathung des Elementarunterrichts-Gesetzes eine Kommission
von fünf Mitgliedern am Schluffe der Sitzung zu wählen,
ferner den Gesetzentwurf über die Entschädigung für das
am Milzbrand gefallene Rindvieh der Kommission sür das
früher berathene Gesetz Maßregeln gegen die Reblaus-
Krankheit betreffend zuzuweisen . Beide Vorschläge werden
stillschweigend angenommen .

Landgerichts -Präsident v . Hillern beantragt , die der
Petitionskommission zugegangene Petition des landwirth -
schaftlichen Vereins Radolfzell, betreffend die Bestrafung
des Wuchers und die Beschränkung der Wechselfähigkeit ,
der für das Verwaltungsgerichtshofs- Gesetz gebildeten Kom¬
mission zu überweisen . Dieser Antrag sindet Unterstützung
und Annahme.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Bericht¬
erstattung und Berathung über den Gesetzentwurf den
Verwaltungsgerichtshof und das verwaltungsgerichtliche
Verfahren betreffend .

Die von der Zweiten Kammer neuerlich beschlossenen
Abänderungen beziehen sich auf den ß 5 des Gesetzes ,
welcher nach den Beschlüssen der Ersten Kammer folgen¬
den Wortlaut hatte :

„Der Disziplinarhof für die Mitglieder des Ver¬
waltungsgerichtshofes besteht aus dem Präsidenten und
den vier dienstältesten Mitgliedern des nach tz 15 des
Gesetzes vom 14. Februar 1879 für die Richter ge¬
bildeten Disziplinarhofes und aus dem Präsidenten

und dem dienstältesten Rache des Berwaltungsgerichts -
hofes , oder bei deren Verhinderung aus den nach dem
Dienstalter folgenden Mitgliedern des Verwaltungs -
gerichtshvfes.

Die Veranlassung der richterlichen Entscheidung
(8 5) , die Beauftragung des Staatsanwalts (8 17)
geschieht durch das Ministerium des Innern . "

Die Zweite Kammer hat folgende Fassung beschlossen:
„Der Disziplinarhof für die Mitglieder des Ver¬

waltungsgerichtshofes besteht aus dem Präsidenten und
den vier dienstältesten Mitgliedern des nach 8 15 des
Gesetzes vom 14 . Februar 1879 für die Richter ge¬
bildeten Disziplinarhofes und aus dem Präsidenten
und dem Vorsitzenden oder dienstältesten Rache
des Verwaltungsgerichtshofes oder bei deren Verhin¬
derung aus den nach dem Dienstalter folgenden Mit¬
gliedern des Verwaltungsgerichtshofes.

Die Veranlassung der richterlichen Entscheidung
(85 ) sowie die Beauftragung des Staatsanwalts
(8 17) geschieht durch das Ministerium des Innern ."

Nachdem der Berichterstatter Geheimerath Bluntschli
unter kurzer Begründung den Antrag auf Annahme des
8 5 in der letzteren Fassung gestellt, genehmigt das Haus
Berathung in abgekürzter Form und nimmt sodann ohne
Diskussion zunächst den 8 5 in dieser neuen Fassung und
sodann in namentlicher Abstimmung den ganzen Entwurf
einstimmig an .

Es folgt als zweiter Gegenstand der Tagesordnung die
Berathung der von Koelle erstatteten Berichte der Bud¬
getkommmission :

a . über die Rechnungsnachweisungen der Badanstalten
für 1876 und 1877 ;

b. über den Gesetzentwurf das Budget dieser Anstalten
für 1880 und 1881 betreffend .

lieber den elfteren Gegenstand findet keine Diskussion
statt. Der Antrag der Kommission, die Einnahmen und
Ausgaben für die Jahre 1876 und 1877 für unbeanstan¬
det zu erklären , wird angenommen .

Zu dem unter d . genannten Gegenstände ergreift das
Wort der Berichterstatter Koelle : Nach dem Beschlüsse
der Zweiten Kammer solle behufs Ansammlung eines Re¬
servekapitals unter Ausgabe eine weitere Position unter
Z 11 errichtet und dort für die Jahre 1880 und 1881
jährlich 7,500 M . , für beide Jahre zusammen 15,000 M.
eingestellt werden. Daß nur jeweils die Summe von
7,500 M . und nicht der ganze Einnahmeüberschuß einge¬
stellt werden solle, habe feinen Grund darin , daß man
die Position nicht abhängig machen wollte von der wan¬
delbaren Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben , es
vielmehr vorzog , eine feste Summe zu bestimmen , welche
dem Reservefond unter allen Umständen , also auch dann
zuzuführen ist , wenn gar keine Einnahmeüberschüsse vor¬
handen sind. Sollten die Einnahmeüberschüsse regelmäßig
wiederkehren , so werde nichts im Wege stehen, diese Po¬
sition künftig zu erhöhen .

Geheimerath Knies ist über die Verhältnisse dieses
Reservefonds und dessen Aufgaben, insbesondere über

! seine Besümmung neben dem schon bestehenden Badfond
nicht genügend aufgeklärt und bittet den Herrn Regie-
rungskvmmisiär um uähere Auskunft in dieser Hinsicht .
Wie er dem Kommissionsbericht entnehme , seien diesem
Reservefond große Ausgaben zugedacht ; hierzu aber scheine
ihm dieser Apparat viel zu klein zu sein.

Geheimerath Cron : Wie schon der Herr Berichter-

^ statter bemerkt habe , sei diese Position erst auf Antrag der
^ Zweiten Kammer ausgenommen worden . Die Großh . Re-
l gierung habe ursprünglich beabsichtigt , Ersparnisse zu
! machen , um mittelst derselben außerordentliche Ausgaben,wie sie in Baden leicht Vorkommen können, zu decken. Es

sei aber der Wunsch der Zweiten Kammer gewesen, eine
gewisse Summe für diesen Zweck zu bestimmen, und habe
sie dieselbe vorerst auf 7500 M . festgesetzt .

In der Budgetvorlage sei eine Erübrigung von beiläufig
11,000 M . vorgesehen und es werde dieselbe unzweifel¬
haft auch erzielt werden. Die Zweite Kammer habe aber
unter allen Umständen , d . h . auch für den Fall, daß keine
Erübrigungen stattfinden sollten , eine bestimmte festeSumme zur Deckung außerordentlicher Bedürfnisse Vorbe¬
halten wollen. Da die Großh . Regierung von diesem Vorha¬ben erst bei der Diskussion im Hause selbst Kenntniß erlangte,
so habe sie sich noch nicht näher darüber erklären können .Die Zweite Kammer habe daher in Aussicht genommen ,
daß für die nächste Budgetperiode nähere Bestimmungen
über diesen Reservefond vorgeschlagen werden sollen.

! Die Erübrigungen des Budgets ergäben sich daraus,
l daß die Stadtgemeinde Baden entsprechend dem Wunsche

der Regierung eingewilligt habe , die Kosten der Bau-
! Unterhaltung des Konversationshauses, sowie der Renn¬

gebäude in Baden und Iffezheim zu übernehmen . Wäre
dies nicht geschehen, so würden für außerordentliche Be¬
dürfnisse gar keine Mittel vorhanden sein. '

Die Großh . Regierung werde nun überlegen , wie die
Sache näher zu ordnen sei, und bei der nächsten Budget¬
vorlage hierüber Auskunft geben.

Geheimerath Knies : Im Kommissionsbericht sei unter
Anderm aufgeführt, daß der Reservefond auch bei
Feuersgefahr in Anspruch genommen werden soll . Er
laube aber doch , daß die hier in Frage kommenden Ge-
äude gegen Feuersgefahr versichert sind.

Geheimerath Cron : Letzteres sei allerdings der Fall ;' erfahrungsgemäß beliefen sich aber die Kosten eines Neu¬
baues weit höher als der Versicherungsbetrag .

Koelle : Durch die Feuerversicherung könne der Schaden
niemals vollständig gedeckt werden . Man habe aber auch
an die Möglichkeit größerer Baureparaturen , für welche

! Mittel nicht vorhanden sind , gedacht. Endlich habe man
. unter allen Umstünden vermeiden wollen , daß die Einnahme-
^ Überschüsse zu ordentlichen Ausgaben verwendet werden.^ Die Diskussion wird hierauf geschlossen und in nament¬

licher Abstimmung das Budget für die Badanstalten für
1880 und 1881 dem Kommiffionsantrageentsprechend nach
den Beschlüssen der Zweiten Kammer angenommen .

(Schluß folgt.)
Karlsruhe , 20 . Febr . Näherer Bericht über die 41 .

öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer unter dem
Vorsitze des Präsidenten Lamey . (Fortsetzung aus dem
gestrigen Hauptblatt .)

Abg. Frank (Theningen) : Niemand habe dem Gesetz
vom 30. Januar 1879 freudiger zugestimmt als er, nicht
deswegen, weil auch die Entschädigung der wegen Milz¬brand auf polizeiliche Anordnung getödteten Thiere darin
aufgenommen worden sei, sondern weil es der Gesammt-
heit überhaupt großen Nutzen bringe .

Man müsse immer im Auge behalten , daß dieses Gesetz
vorgelegt worden sei zum Zwecke des Schutzes der All¬
gemeinheit, nicht des Einzelnen , um dadurch eine Gefahr
von der Allgemeinheit abzulenken.

53 . Ohne Familie .
Von Hector Malot .

Deutsch von Mary Much all .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 44.)

Ich stand auf und ging behutsam auf den Fußspitzen an die i
Thür , um zu sehen, was draußen vorgehe .

So weit die Blicke reichten , hatte der Schnee Alles in sein ein¬
tönig weißes Tuch gehüllt : Gräser , Büsche und Bäume ; der
Himmel war mit hellfunkelnden Sternen übersäet, das blaffe Licht
aber , das die Landschaft erhellte , ging von dem Schnee aus .

Eine eisig kalte Luft drang in unsere Hütte und in dem schauer¬
lichen Schweigen der Nacht hörte man bisweilen das Knistern I
des gefrierenden Schnees . !

Wir konnten uns glücklich schätzen , dies Obdach gefunden zu
haben — was wäre mitten im Walde , in Schnee und Kälte aus
uns geworden ? j

So leise ich auch gegangen war , hatte ich doch die Hunde ge- ^
weckt, Zerbino stand auf und ging mit mir nach der Thür , da er
jedoch die Herrlichkeiten dieser Winternacht nicht mit meinen Augen >
ansah , langweilte er sich sehr bald und wollte hinaus .

Ich wies ihn durch eine Handbewegung auf seinen Platz zu-
rück ; — was für ein Gedanke — bei dieser Kälte hinausgehen
zu wollen , war es nicht besser , vor dem Feuer zu liegen, als sich
nn Freien herum zu treiben ? Er gehorchte , legte sich aber mit
der Schnauze nach der Thür , wie ein eigensinniger Hund , der
seine Absicht nicht aufgibt.

Ich stand noch und sah in die Schneelandschaft hinaus ; — sie
mulmte mich traurig und reizte mich zum Weinen, aber eben das
Sewiihrtc mir eine Art wehmüthigcn Genusses , so daß ich mich

lvßzureißen vermochte .
Midlich ging ich wiederum an 's Feuer , warf einige Stücke
nsig darauf und glaubte mich nun unbesorgt auf den Stein" tzen zu können, der mir als Kopfkissen gedient hatte.

Mein Herr schlief ruhig ; die Hunde und Joli - Coeur lagen
gleichfalls in tiefem Schlafe ; vom Herde wirbelte eine Helle Flamme
bis zum Dache empor, deren knisternde Funken die lautlose Stille
unterbrachen.

Eine Zeitlang beobachtete ich diese Funken , aber unmerklich
überwältigte mich die Müdigkeit.

Hätte ich meinen Holzvorrath selbst Zusammentragen müssen ,
so wäre ich von Zeit zu Zeit aufgestanden und dadurch wach ge¬
blieben ; nun aber brauchte ich nur die Hand auszustrecken , um
Reisig auf 's Feuer zu legen , so daß ich mich der Schläfrigkeit ;
hingab und wirklich einschlief , während ich fest überzeugt war , '
wach zu bleiben .

Ein wüthendes Bellen schreckte mich auf ; es war ganz dunkel
in der Hütte , das Feuer fast erloschen ; gewiß hatte ich lange
geschlafen .

Das Gebell hielt an , es war Capi 's Stimme , aber weder
Zerbino noch Dolce antworteten ihrem Kameraden.

„ Nun , was gibt 's ? " rief Vitalis , ebenfalls aufwachend , „ was
geht hier vor ?"

^
„ Ich weiß nicht .

"

„Das Feuer verlischt , du bist eingeschlafen .
"

Capi stand am Ausgange innerhalb der Hütte und bellte laut l
— was mochte das nur bedeuten ? fragte ich mich selbst. !

Ein wiederholtes klägliches Heulen , das aus geringer Ent - !
fernung von unserer Hütte, hinter derselben , ertönte, und worin !
ich Dolce's Stimme erkannte , antwortete auf Capi's Gebell.

Ich wollte hinaus , aber mein Herr hielt mich zurück, indem er
mir die Hand auf die Schulter legte und befahl :

„ Leg erst Holz auf 's Feuer !"
Während ich that , wie er mich geheißen, nahm er einen Brand

vom Herde, den er anblies, um die verkohlte Spitze anzufachcn,
und dann kn der Hand behielt , anstatt ihn wieder in's Feuer zu
werfen.

„Wir » ollen Nachsehen, " sagte er , „ geh hinter mir , vorwärts

Capi !"
In dem Augenblicke , wo wir hinausgehen wollten , erscholl ein

so entsetzliches Geheul , daß Capi uns erschrocken zwischen die
Beine kroch .

„ Das sind Wölfe ; — wo sind Zerbino und Dolce ? " fragte
Vitalis .

Ich vermochte keine Antwort darauf zu geben ; beide Hunde
mußten hinaus gelaufen sein , während ich schlief ; Zerbino hatte
das Vorhaben ausgeführt , das ich durchkreuzt, Dolce war ihrem
Kameraden gefolgt.

Hatten Wölfe sie geraubt ? Der Ton , in welchem mein Herr
nach den Hunden fragte , schien eine derartige Befürchtung an¬
zudeuten.

„Nimm dir auch einen Brand, " gebot er nun, „ damit wir ihnen
zu Hilfe kommen .

"

Zwar hatte ich in Chavanon entsetzliche Geschichten von Wölfe»
gehört , zögerte jedoch trotz dessen keinen Augenblick, sondern folgte
meinem Herrn ohne Weiteres.

Draußen aber fanden wir weder Wölfe noch Hunde , — nichts
als die Spuren der letzteren , die rings um die Hütte herum
führten . Ein wenig weiter entfernt war der Schnee zusammen¬
gedrückt , als hätten sich Thiere darin gewälzt .

„ Such ! Capi ! such ! " sagte mein Herr und pfiff gleichzeitig ,
um Zerbino und Dolce zu rufen.

Kein Gebell antwortete ihm , nicht das leiseste Geräusch unter¬
brach das entsetzliche Schweigen des Waldes ; Capi, sonst eben so
gehorsam , wie muthig , blieb uns zwischen den Beinen, anstatt
zu suchen , wie ihm befohlen worden , und gab deutliche Zeichen
der Unruhe und Angst.

Der Wiederschein des Schnees verbreitete nur eine ungenügende
Helligkeit, in der wir uns weder zurecht finden , noch auch den
Spuren der beiden folgen konnten , schon auf kurze Entferuun -
verloren sich die Augen in dunklen Schatten.

(Fortsetzung fol



Die Kommissionsberichte der Ersten und Zweiten
Kammer hätten allerdings durchblicken lassen , daß das
Gesetz eine Zwangsversicherung geschaffen habe , wornach
der einzelne Thierbesitzer auch sein Scherflein beitragen
müsse , wenn auf polizeiliche Anordnung Thiere getödtet
worden wären , die am Milzbrand gelitten hätten , weil
diese Krankheit eben auch nicht weniger für die Allgemein¬
heit gefährlich sei , wie der Rotz und die Lungenseuche .
Nun liege aber bezüglich des Milzbrandes die Sache et¬
was anders als dies bezüglich der beiden andern Krank¬
heiten der Fall sei . Die ersteren seien gefährlich , so lange
das Thier lebe , deßhalb habe das Gesetz ursprünglich nur
diese beiden Krankheiten im Auge gehabt , bei dem Milz¬
brand aber erwachse die Gefahr erst , wenn das Thier
todt sei , und aus diesem Grunde sei diese Krankheit in
das Gesetz ausgenommen worden . Wenn aber rotzkranke
oder lungenseuchige Thiere nicht auf polizeiliche Anordnung
getödtet würden , sondern einfach verendeten , so würde
eine Entschädigung nicht geleistet , konsequenter Weise sollte
deßhalb auch für die verendeten milzbrandigen Thiere eine
Entschädigung nicht geleistet werden .

D « nun der Milzbrand ungemein rasch verlaufe , habe
er an sich nichts einzuwenden , wenn die gegenwärtige
Vorlage eine Ausnahme » on dieser Regel mache , nur
möchte er , daß erstere in eine andere Form gekleidet würde .

Abg . Hennig möchte die Annahme des Gesetzes em¬
pfehlen , weil das frühere in Bezug auf den Milzbrand
seinen Zweck nicht erreiche . Ihm sei folgender Fall be¬
kannt : Ein Landwirth habe bemerkt , daß sein Thier „trau¬
rig " sei , machte die Anzeige , ein Thierarzt , der zufällig
im Orte war , wurde geholt und sagte , es lasse sich nicht
erkennen , ob das Thier den Milzbrand habe . Am andern
Morgen wollte der Landwirth das Thier schlachten lassen ,
ließ aber den Thierarzt , der im Orte über Nacht geblieben
war , noch einmal holen und dieser sagte nun , das Thier
habe den Milzbrand . Der Mann machte wieder die An¬
zeige , bis aber der Bezirks -Thierarzt und der Wasen -
mcister zur Stelle waren , war das Thier verendet . Der
Mann bekam keine Entschädigung , weil das Thier nicht
auf polizeiliche Anordnung getödtet worden war , obgleich
er rechtzeitig die Anzeige machte .

Das Gesetz vom Jahre 1879 wolle aber die Leute ent¬
schädigen , deren Thiere an einer der drei darin genannten
Krankheiten umstehen , und deßhalb erreiche es seinen Zweck
nicht vollständig . Dieses gehe auch aus dem Kommissions¬
berichte hervor , welcher 20 Thiere aufzähle , die auf poli¬
zeiliche Anordnung getödtet worden , aber deren 59 , die
einfach umgestanden seien und deren Besitzer keine Ent¬
schädigung erhalten hätten ; von diesen würden wohl die
meisten den Milzbrand gehabt haben .

Ministerialrat !) Eisenlohr : Es scheine sich die An¬
sicht verbreitet zu haben , daß für jeden Fall von Milz¬
brand Entschädigung geleistet werden solle , dies sei aber
nicht zutreffend , nur für die auf polizeiliche Anordnung
getödteten Thiere könne Entschädigung geleistet werden .
Die unerläßliche Voraussetzung des Gesetzes vom 30 . Jan .
1879 sei , nur Entschädigung zu leisten , wenn Thiere vom
veterinärpolizeilichen Standpunkte aus , getödtet werden
müßten , um die Ansteckung zu verhüten . Diese Voraus¬
setzung des veterinären Nutzens treffe aber beim Milzbrand
nicht zu , der sich von Rotz und von der Lungenseuche da¬
durch unterscheide , daß er rasch verlaufe . In zahlreichen
Fällen lüge deßhalb gar keine Veranlassung vor , das vom
Milzbrand befallene Thier auf polizeiliche Anordnung zu
tödten , damit diese Krankheit nicht verbreitet werde . Die
polizeiliche Anordnung der Tödtung von Thieren deßhalb
zu treffen , um deren Besitzer vor dem Verluste des Thie -
res zu sichern , könne nun und nimmermehr der Zweck des
Gesetzes sein .

Die Regierung sei bemüht gewesen , eine loyale Anwen¬
dung des Gesetzes zu sichern , gleichwohl aber läge es in
der Natur der Sache , daß der Befehl nicht immer zur
Ausführung komme . Es müsse der Fall beim Bürger¬
meister angezeigt und der Bezirks - Thierarzt geholt werden ,
und wenn dieser zur Stelle käme , könne das Thier bei
einem raschen Verlauf der Krankheit schon todt sein . Oft
habe bei Ankunft des Thierarztes das Thier schon in den
letzten Zügen gelegen und sei ans diesem Grunde eine
Tödtung nicht ausgesprochen worden .

Diesem Mißstande , wenn man es als einen solchen an -
sehen wolle , helfe der vorliegende Gesetzentwurf allerdings
ab , die Entschädigung sei nicht mehr von der polizeilichen
Anordnung der . Tödtung abhängig , sondern davon , daß
das Thier vom Milzbrand befallen worden und der Krank¬
heit erlegen sei .

Vom Standpunkte der Veterinärpolizei aus sei dieser
Gesetzentwurf ein dringendes Bedürfniß nicht ; auch ein in
den nächsten Tagen dem Reichstage vorgelegt werdendes
diesbezügliches Gesetz lasse wegen Milzbrand eine Ent¬
schädigung nur dann eintreten , wenn das Thier auf po¬
lizeiliche Anordnung getödtet worden sei . Der jetzige Vor¬
schlag beruhe deßhalb auf einer ganz andern Grundlage ,
als das frühere Gesetz .

Hier liege eine Zwangsversicherung vor , wie bei der
Feuerversicherung der Gebäude (andere Versicherungen ,
wie die von Mobilien , gegen Hagelschaden u . s. w . unter¬
lägen einem Zwange nicht ) und diesen Gesichtspunkt müsse
man sich, beim Erwägen des jetzigen Vorschlages klar
machen . Da es nun aber scheine , daß diese Zwangsver¬
sicherung in den weitesten Kreisen der Landwirthe als
eine wohlthätige und wünschenswerthe angesehen werde ,
wolle die Regierung keine Einwendung erheben , wenn die
Kammer dieses Gesetz beschließe .

Abg . v . Feder : Der Gesetzentwurf wolle nur von der
rechtzeitig gemachten Anzeige die Entschädigung ab¬
hängig machen , nicht , wie früher , von der polizeilichen
Tödtung . Damit ist Redner einverstanden , findet aber
den Ausdruck „rechtzeitig

" nicht passend . Man wisse nicht ,
was er bedeuten solle , da , wie Abg . Frank betont habe ,

beim Milzbrand nicht das lebende Thier gemeinschädlich
sei , sondern das todte ; dieses müsse sobald als möglich
verlocht werden . Nur durch Streichung des Wortes
„ rechtzeitig " scheine die richtige Anwendung des Gesetzes
ermöglicht zu werden , dessen Absicht sei , überhaupt von
der Anzeige der Erkrankung die Entschädigung abhängig
zu machen .

Abg . Schoch findet bezüglich des Milzbrandes eine
Unbilligkeit darin , daß auf der einen Seite gesagt sei , bei
den auf polizeiliche Anordnung getödteten Thieren habe
der Besitzer auf Entschädigung Anspruch , während aus der
andern Seite letztere wegfalle , wenn der Tod erfolge , ehe
die Anordnung zur Tödtung überhaupt getroffen werden
konnte . Diese Unbilligkeit könne nur dadurch ausgeglichen
werden , daß man entweder die Entschädigung wegen Milz¬
brand aus dem Gesetz vom Jahre 1879 streiche , oder die
Vorlage annehme ; er stimme für das letztere . In seinem
Bezirke sei der Fall vorgekommen , daß ein Landwirth die
Anzeige von der Erkrankung eines seiner Thiere machte ,
der Arzt aber erklärte , dasselbe habe den Milzbrand nicht .
Das Thier wurde geschlachtet und nun zeigte es sich, daß
es doch den Milzbrand gehabt habe , der Metzger , der
es geschlachtet habe , sei auch an den Folgen desselben
gestorben . Trotzdem bekam der Man :: keine Entschädigung
und dies sei in der Gegend als unrecht , unbillig , ja chika -
nös aufgefaßt worden .

Redner würde sich nichtsdestoweniger sehr freuen , wenn
für „rechtzeitige Anzeige " eine bestimmtere Fassung ge¬
funden werden könnte .

Ministerialrath Eisenlohr : Der Ausdruck „recht¬
zeitige Anzeige " sei dem Neichsgesetz über die Rinderpest
entnommen und nach den bestehenden Verordnungen zu
beurtheilen . Sobald der Besitzer die Anzeichen wahr -
nimmt oder auf andere Weise Kenntniß erhält , daß sein
Thier von dieser Krankheit befallen sei , habe er die Ver¬
pflichtung , sofort die Anzeige zu machen ; versäume er
dieses , falle die Entschädigung weg . Darauf sei der
größte Werth zu legen .

Der Präsident bringt zur Kenntniß des Hauses ,
daß von Abg . v . Feder u . Gen . der Antrag gestellt sei ,
den Schlußsatz : „nachdem der Besitzer rechtzeitig die vor¬
geschriebene Anzeige von der Erkrankung erstattet hat "

, so
zu fassen : „nachdem der Besitzer die vorgeschriebene An¬
zeige von der Erkrankung oder Verendung des Thieres
rechtzeitig erstattet hat " .

Abg . Frank (Buggenberg ) führt zur Begründung die¬
ses Antrags aus , daß einem Thierbesitzer vom Thierarzt
erklärt werden könne , die Krankheit seines Thieres werde
langsam verlaufen und zur Genesung führen , statt dem
fände er aber bald darauf dasselbe am Milzbrand zu
Grunde gegangen . Nach dem Wortlaut des Gesetzes könne
aber eine Anzeige nicht mehr gemacht werden , da das
Thier schon todt sei . Es sei nun wünschenswerth , daß
über alle Fälle von Milzbrand die Anzeige erstattet werde ,
was sich aber nur durch den Antrag des Abg . v . Feder
erreichen lasse .

Ministerialrath Eisenlohr : Die Annahme dieses
Antrages würde zur Folge haben , daß Niemand die An¬
zeige erstattet , bis das Thier gefallen sei ; damit wäre
aber der Veterinärpolizei nicht gedient , da diese Werth
darauf legen müsse , sobald als möglich vom Falle Kennt¬
niß zu erhalten . Die Anzeige eines durch eine solche
Krankheit gefallenen Thieres habe für sie keinen Werth .

Redner sieht die Annahme des Antrages als eine Ver¬
schlimmerung , nicht als eine Verbesserung des Gesetzes an .

Frhr . v . Bodman würde gern dem Entwürfe zustim¬
men , einerseits , weil er darin eine gewisse Billigkeit er¬
blicke, andererseits , weil er glaube , daß es der Regierung
durch diesen Zusatz leichter gemacht werde , einer äußerst
gefährlichen Thierseuche entgegenzutreten . Unbillig sei es
bei der Zwangsversicherung , den Besitzern von milzbran¬
digen Thieren die Entschädigung deßhalb vorzuenthalten ,
weil diese Krankheit in der Regel so rasch verlaufe ,
daß ein polizeiliches Einschreiten in den meisten Fällen
nicht möglich sei, während dieser Thierbesitzer doch zur
Entschädigung von rotzkranken oder mit Lungenseuche be¬

hafteten Thieren beitragen müsse . Durch Annahme dieses
Gesetzes werde dem Umsichgreifen des Milzbrandes ener¬
gischer als bisher entgegengetreten werden können . Die
Milzbrandkrankheit verlause rascher als die Hundswuth
und übertrage ihr Gift , das Jahre lang ansteckungsfähig
bliebe , auf andere Thiere , so daß es von äußerster Wich¬
tigkeit sei, nach dieser Richtung hin genügenden Schutz zu
schaffen .

Dem Abg . v . Feder gegenüber müsse er bemerken , daß
es zur Unterdrückung dieser Seuche nicht genüge , wenn
einfach das Thier verlocht werde . Man müsse auch die

Krankheit konstatiren , denn das Milzbrandgift würde viel¬

mehr erst dann ausgerottet sein , wenn eine vollständige
Zerstörung des Kadavers und damit auch des Milzbrand¬
giftes eingetreten sei .

Die Anzeige nun würde durch Wegfall der Entschädi¬
gung unterlassen werden , letztere sei also ein Anreiz , erstere
zu erstatten .

Die Gesetze von 1867 , 1879 und dieser Nachtrag böten
die Mittel , drei der gefährlichsten Thierseuchen energisch
entgegenzutreten . Er empfehle deßhalb den Kommissions¬
antrag zur Annahme , obgleich er die Mißstände nicht alle

beseitige und den Thierärzten manche Unannehmlichkeit !:
bereiten würde . Zu den letzteren und deren Chef habe
er das Vertrauen , den Anforderungen , die das Gesetz an
sie stelle , gerecht zu werden .

Abg . Frey frägt an , ob auch der Rausch oder Feuer¬
brand , eine Abart des Milzbrandes , unter das Gesetz falle ,
aus der Fassung scheine dies nicht klar hervorzugehen .
Es würde sich deßhalb empfehlen , hinter „ Milzbrand "

noch „ Rausch " oder „ Feuerbrand " einzuschalten .
Abg . v . Feder : Abg . v . Bodman scheine der Mei¬

nung zu sein , daß der Ausdruck „ Rechtzeitigkeit der An¬

zeige " auf solche Thiere sich beziehe , deren Krankheit erst
konstatirt werden müsse ; dann treffe man aber die Fälle ,
in denen der Tod früher eintreffe , nicht , und dies sei
nicht gut .

Ministerialrath Eisenlohr : In manchen Fällen ,
z . B . im Sommer , könne der Milzbrand durch eine
Fliege verbreitet werden , welche das Thier steche ; es sei
deßhalb nothwendig , daß die Veterinärpolizei von allen
Fällen Kenntniß erhalte . Wenn nun der Antrag des
Abg . v . Feder angenommen werde , sei es möglich , daß
sie keine Anzeige erhalte .

Der Präsident gibt bekannt , daß der Abg . v . Feder
seinen Antrag dahin modifizirt habe , den letzten Satz da¬
hin zu fassen : „ nachdem der Besitzer die vorgeschriebene
Anzeige von der Erkrankung und , falls dies nach Um¬
ständen nicht möglich war , von dem Fallen des Thieres
rechtzeitig erstattet hat " .

Frhr . v . Bodman erklärt sich bereit , nun von der
Fassung der Kommission abgehen und sich dem Antrag
des Abg . v . Feder anschließen zu wollen , falls die Re¬
gierung keinen Widerspruch gegen diese neu formulirte
Fassung erhebe .

Mimsterialrath Eisenlohr erklärt sich mit diesem
Vorschlag einverstanden , wiewohl es zu langweiligen Er¬
örterungen führen werde , ob die Anzeige möglich gewesen
sei oder nicht .

Abg . Klein wendet sich zunächst gegen die Ausfüh¬
rung des Regierungsvertreters , daß das ursprüngliche
Gesetz vorgesehen habe , die Entschädigung nur zu leisten ,
wenn die Tödtung des Thieres veterinürpolizeilich noth¬
wendig gewesen wäre ; in diesem Falle könnte man auch
bei der Lungenseuche und beim Rotz die Thiere absperren
und ruhig verenden lassen ; diese Krankheiten würden
dann auch nicht weiter verbreitet , die Entschädigung fiele
aber weg . Dem entgegen ergebe sich die Nothwendigkeit
der sofortigen Tödtung des Thieres beim Milzbrand aus
der Verordnung vom 17 . August 1865 , deren eine Be¬
stimmung lautet :

„ Die Tödtung eines mit einer ansteckenden Krankheit
behafteten Thieres muß angeordnet werden , wenn die
Krankheit nach dem Gutachten des Bezirks -Thierarztes in
ihrer Art oder dem Orade nach unheilbar und tödtlich
und die Beseitigung des Thieres zum Schutze gegen Ge¬
fährdung anderer Thiere oder von Menschen nöthig er¬
scheint .

"

Dies treffe nun beim Milzbrand zu , was Redner näher
nachweist .

Weiter müsse die Veterinärwissenschaft den größten
Werth daraus legen , Kenntniß von einer solchen Er¬
krankung eines Thieres zu erhalten , dazu sei es aber
nothwendig , den Leuten Enschädigung zu geben . Mit dem
Antrag des Abg . v . Feder könne er sich einverstanden er¬
klären , weil dadurch jeder etwaige Streitfall beseitigt würde .

Damit wird die Diskussion geschlossen . Nach der An¬
nahme des Antrages des Abg . v . Feder gelangte bei der
namentlichen Abstimmung der Entwurf einstimmig zur
Annahme .

Staatsminister Turban legt dem Hause zwei Gesetz¬
entwürfe , die Renchkvrrektion und eine Nachtragsforderung
zum Budget des Handelsministeriums , den gleichen Zweck
betreffend , vor .

Die Regierung hätte es gerne vermieden , in diesem
vorgerückten Stadium der Tagung diese Vorlagen zu
machen , allein der Gegenstand sei so ernster und dringen¬
der Natur , daß es einer Pslichtversüumniß gleichkäme ,
diesen schweren Mißständen nicht so bald als möglich ab¬
zuhelfen .

Der obere Theil des Flusses sei bereits seit 30 Jahren
korrigirt , nicht aber der untere , was in den letzten De¬
zennien schwere Beschädigungen durch Hochwasser zur
Folge gehabt habe . Der große Kostenaufwand und die
Schwierigkeit , die betheiligten Gemeinden in einer ent¬
sprechenden Weise zur Tragung dieses Aufwandes heran¬
zuziehen , hätten zur Folge gehabt , daß die Beseitigung
dieses schweren Mißstandes von einer Budgetperiode auf
die andere verschoben worden wäre . Die letzte große
Ueberschwemmung in Renchen Härte nun gemahnt , an die
Ausführung dieses Projektes zu schreiten , und zwar zu¬
nächst den Theil von oberhalb Renchen bis unterhalb
Wagshurst zu korrigiren , wozu die betheiligten Gemeinden
indeß nicht nach den Bestimmungen des Wassergesetzes ,
sondern durch Vorausbeiträge zur Beitragsleistung heran¬
gezogen werden sollen . Das Projekt verursache einen
Kostenaufwand von 500,000 M . , wovon 120,000 M . auf
die Gemeinde Renchen , 30,000 M . auf die Gemeinde
Wagshurst fielen , während von den übrigen 350,000 M .
nach den Bestimmungen des Wassergesetzes V» die Staats¬
kasse , Hs die andern betheiligten Gemeinden zu tragen
hätten .

Es wird auf Vorschlag des Präsidenten beschlossen ,
die Entwürfe an die Budgetkommssion zu überweisen .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs Maß¬
regeln gegen die Reblaus -Krankheit betr .

Nach Eröffnung der allgemeinen Diskussion erhält das
Wort der Referent Frhr . v . Bodman : Der Entwurf
beabsichtige , der Regierung die Befuguiß zu ertheilen ,
einer Krankheit , welche den gesammten Weinbau mit Ver¬
nichtung bedrohe , gleich bei ihrem Vorkommen unter¬
drücken zu können . Die dem Entwurf beigegebene äußerst
sachliche Begründung gewähre in Verbindung mit dem

Kommissionsbericht der Ersten Kammer ein Bild der

Krankheit und der bis jetzt gegen dieselbe getroffenen
gesetzgeberischen Maßregeln .

Redner ergänzt diese beiden Aktenstücke durch einige
Daten über die Verheerungen , welche diese Krankheit be¬
reits verursacht habe , und ist der Ansicht , daß die Reb¬
laus - Krankheit in wenigen Jahren im Stande sei, den

gesammten deutschen Weinbau zu vernichten . Dies stl
nun für Baden noch in einer andern Richtung mißltch .



Ein Ersatz für den Weinbau wäre nur die Waldkultur,
welche, abgesehen davon, daß sie weniger Reinertrag
liefere als die Rebkultur, nur sehr wenig Handarbeit in
Anspruch nehme , während beim Weinbau der Vortheil
im Erwerb aus der Handarbeit liege . Es würden dem¬
nach sehr viele arbeitsame Leute beschäftigungslos wer¬
den ; außerdem gebe es eine Menge Ortschaften in Ba¬
den, die auf den Weinbau als einzige Erwerbsquelle an¬
gewiesen wären .

Die scharfen Bestimmungen des Entwurfes rechtfertigten
sich vollkommen durch die große Gefahr . Dieses kleine
Insekt besäße eine große Vermehrungsfähigkeit ; ein ein¬
ziges Weibchen könne in einem Frühjahre 20 Millionen
Eier legen ; es entwickle sich eine Flügelgeneration , welche
die Krankheit in entferntere Gegenden trage , ja es sei vor¬
gekommen , daß der Wind einen solchen Schwarm nach
verschiedenen Richtungen zerstoben habe. Das einzige
sichere Mittel zur Vernichtung der Rebläuse , die längere
Zeit andauerndeUnterwassersetzungder infizirten Rebkultur,
wäre in Baden nicht anwendbar , da der Weinbau meist
an den Berghängen betrieben würde ; es bliebe also kein
Mittel übrig , als zu versuchen , die Einschleppung der
Krankheit zu verhindern , wenn sie aber doch auftrete,
gleich im Keime mit den energischsten Mitteln zu unter¬
drücken, und wenn dies nicht mehr gelinge, den zerstörten
Weinberg nach einigen Jahren mit aus dem Samen ame¬
rikanischer Trauben erzeugten Wurzelreben neu anzupflan¬
zen und darauf europäische Reiser zu pfropfen, denn nur
die amerikanische Rebe sei dieser Krankheit gegenüber
widerstandsfähig . Bei dieser Gelegenheit bemerkt Redner,
daß eS einem Amerikaner gelungen sei , durch Kreuzung
amerikanischer Reben eine Weinsorte zu produziren, welche
einen ganz trinkbaren Wein liefere . Dessenungeachtet aber
sei jetzt schon auf die Zucht von Neben aus amerikanischemSamen das größte Augenmerk zu richten .

Da sich die Rebläuse nicht nur auf der Wurzel , sondern
auch an den Blättern und Trauben aushielten, seien auch
diese Gegenstände nicht außer zu Acht zu lassen. Er bitte
um Annahme des Entwurfs nach den Beschlüssen der
Kommission .

Der Korreferent Abg . Däublin weist ebenfalls , gestützt
auf statistische Erhebungen , die Nothwendigkeit der Er-

Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
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Berlin , 20 . Febr . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen
per April -Mai 229 .50 , per Mai -Juni 228 .50 , per Juni -Juli228 .50. Roggen Per Februar 172 .— , per April -Mai 173 .50,Per Mai-Juni 173 .50 . Rüböl loco 54 .—, per April -Mai 53 . 75 ,per Mai -Juni 54 .30. Spiritus !>w<> 60 .25 , per Februar 60 .30 ,per April-Mai 60 . 75 , per Mai -Juni 60.90 . Hafer per April -
Mai 149. — , per Mai -Juni 150 .50 . Trübe .

Köln , 20 . Febr . Weizen, lneo hiesiger 23 .50, loco fremder24.— , per Marz 23 .65 , per Mai 23 . 75 , per Juli 23 .45.Roggen lo>'« hiesiger 18 .50 , per März 17 .65 , per Mai 17 . 75,Per Juli 17.30 . Hafer i„co 14.6O. Rüböl 29.70 , per Mar29.10, per Oktober 30 .10.
Pari s , 20. Febr . Rüböl per Febr . 78 .—, per März 78. 50,Per Mai -Aug . 80 .75, per Sept . -Dez. 81 .50 . — Spiritus per

lassung dieses Gesetzes hin und empfiehlt ebenfalls dessen
Annahme.

Abg . Birkenmayer schließt sich den Ausführungen der
Abgg . v . Bodman und Däublin an, stimmt dem Entwürfe
vollkommen bei, vermisse in demselben aber eine Andeutungüber die Organisation, die sofort Platz greifen müsse, uni
dem großen Uebelstande jetzt schon entgegen treten zu können ;es genüge nicht , einen Mobilisirungsplan zu haben , es
müsse auch mobil gemacht werden können .

Abg . Hansjakob spricht bei dieser Gelegenheit den
Wunsch aus, es möge auch die Einfuhr von Trauben mit
einem Zolle belegt werden ; eine solche Maßregel sei im
Interesse der Weinbauer im Seekreise nothwendig , daß
der Wein verzollt werden müßte, die Trauben aber nicht ,käme ihm aber so vor , als wenn man sagen wollte , nur
die Cigarren seien zu verzollen, die Tabakblätter aber
nicht.

Staatsminister Turban versichert in Bezug auf den
Vollzug des Gesetzes und der damit in Verbindung stehen¬den Organisation , daß die bezüglichen Anordnungen jetzt
schon ausgearbeitet würden . Ein Theil der Organisation
bestände jetzt schon in Folge des diesbezüglichen Reichs¬
gesetzes . Das Handelsministerium bilde das Reichsorgan
für Baden für die Behandlung der Phylloxera-Frage.Die hauptsächlichste technische Stelle sei die agrikultur-
chemische Versuchsstation, welche unterstützt werde durch
die Landwirthschastslehrer, die in die Organisation einge¬
fügt seien.

Diese technischen Beamten hätten die Verpflichtung der
Ueberwachung der Rebkulturen ; sie seien für diesen Zweck
vollkommen ausgebildet . Die weiter nöthig werdenden
Einrichtungen würden sich am besten an der Hand der
Erfahrung treffen lassen.

Bezüglich der Verzollung der einzuführenden Trauben j
sei wohl keine Hoffnung auf die Realisirung dieses Wun - j
sches . Beim letzten Reichstag sei auf Veranlassung einer ^
Anzahl von Rebbesitzern, insbesondere aus der Gegend jdes Abg . Hansjakob, dieser Gegenstand zur Sprache ge¬
kommen , es seien auch von der Regierung aus nach dieser
Richtung hin Mittheilungen nach Berlin gegangen, man
habe aber dort keine große Geneigtheit gezeigt, in dieser
Richtung Schranken zu ziehen.

Was den Gesetzentwurf selbst anbetreffe , werde er sicherlauben, bei den einzelnen Paragraphen , zu denen die
Kommission Abänderungen beschlossen habe , das Wort zu
ergreifen . (Schluß folgt.)

Vermischte Nachrichte«.
— (Eine ambulante Diebsfalle . ) In neuerer Zeithaben die Collidiebstähle in Berlin in einer so außergewöhnliche «

Weise überhand genommen , daß die Sicherheitsbehörde sich ver¬
anlaßt fand , denselben mit außerordentlichen Mitteln rntgegen-
zutreten , nachdem sich die gewöhnliche , wie heimliche Ueber¬
wachung der Rollwagen durch Polizeibeamte in Civil und
dergl . als unwirksam erwiesen hatten. Vor einigen Tagen fuhrnun am späten Nachmittag von einem im Osten der Stadt be¬
lesenen Speditionshofe ein mit Kisten und Ballen reich be¬
ladener und mit einem Leinenplan bedeckter Rollwagen , der von
einem robusten Kriminalschutzmanngelenkt wurde , welcher natür¬
lich in vollem Rollkutscherstaat Paradirte. Dieser Wagen be¬
wegte sich mit gebührenderLangsamkeit durch verschiedeneStraßender Stadt ; ab und zu verließ der Rosselenkcr seinen Sitz , um
geschäftig in ein Haus zu treten, wobei er das Gefährt mit ab¬
gesträngten Pferden ohne Aufsicht auf der Straße stehen ließ .Solche Momente boten natürlich den überall umherlun

'
gernde «Collidieben prächtige Gelegenheit zur Ausübung ihres lang¬

fingerigen Handwerks. Und diese Gelegenheit ließen sie in der
Thal auch nicht unbenützt. Vorsichtig schlich sich ein solcher
Strolch an den Wagen , griff unter den Plan , erfaßte einen hand¬
lichen Ballen ; aber in dem Augcnbick , in welchem er denselben
vom Wagen zerren wollte , Packten den Dieb auch schon ein Paar
unsichtbare kräftige Fäuste und hielten ihn mit eiserner Gewalt
fest . Zwischen den durch Stricke untereinander verbundenen
Collis lagen nämlich drei Kriminalbeamte auf der Lauer, welchedie Spitzbuben festnahmen , die auf den verlockenden Köder an-
biffen . In kurzer Zeit waren drei Collimarder auf diese Weise
dingfest gemacht, darunter ein sehr gefährlicher , der unter seinen
Genossen unter dem Kriegsnamen „ Rollspitz " bekannt ist. Er
war früher selbst Sicherhcitsbegleiter auf Rollwagen und hatte
sodann die dabei erworbene Kenntniß der Geschäftspraxis für
seine Diebesfahrten bestens ausgenützt. Als Kuriosum sei noch
erwähnt , daß der polizeiliche Führer des Rollwagens auf seinerTour nicht weniger als dreimal von Schutzleuten angehalten und
notirt worden ist, weil er . keine Laterne am Gefährt hatte.

Febr . 74 .50, per Mai -Aug . 70.50. — Zucker, weißer , dispon . !Nr . 3 , Per Febr . 69 .50, per Mai -Aug. 68.50 . — Mehl , 8 Mar - i
ken , per Febr . 68 .25 , per März 68 .50 , per Mai -Juni 68 . —,per Mai -Aug. 66. 75. — Weizen per Febr . 34.— , per März33 .75, per Mai -Juni 32 .50 , per Mai -Aug. 31. 75 . — Roggen ^
per Febr . 22 .50, Per März 22 . 75, per Mai -Juni 23 .—, perMai -Aug . 21 .75. !

Bremen , 19 . Febr . (Per transatlantischen Telegraph. ) DePostdampfer „Weser"
, Kapitän C . Wiegand, vom Norddeut¬schen Lloyd in Bremen , welcher am 1 . d . M . von hier und am5. d . M . von Southampton abgegangen war, ist gestern 12 UhrNachts wohlbehalten in New- Hsrk angekommen . — (Mitge -

theilt durch die Herren K. Schmitt u. Sohn , Hirsch st ravehier, Vertreter des „ Nordd . Lloyd "
.

, wnr » pe
Amsterdam , 20 . Febr . Weizen auf Termine — , per

März —, per Nov . 303 . Roggen weo niedr. , auf Termine !unver . , Per März 198 , Per Mai 201 . Leinöl ><» 'o 30 °/j , per ^
Frühjahr 30M, Per Juni -Juli -August 3lVg . Rübsamen —, !
per Frühjahr 345 .

New - Aork , 19. Febr . (Schlußkurse .) Petroleum in New-
Dork 7 ^ 4 , dto . m Philadelphia 7Vs , Mehl 5,60 , Mais (old
mixed) 61 , Rother Wintcrweizen 1,50 , Kaffee , Rio good fair
15°/ .g , Havana - Zucker Ist» , Getreidefracht 3^/4, Schmalz , Marke
Wilcox 8Vs , Speck 7V« .

Baumwoll -Zufuhr 22000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
7000 B . , dto . nach dem Continent 3000 B .

Witterungsbeobachtnugen
der Mkteurologttchea Station »arlsruhr .

8aro - Thermo zeuch-

Febr .
meler
in 0 .

kigkeitiir
Hroc.

Wind . Himmel. Bemerkung .

20 . Mt' g«. 2llb ' 746 .4 P12 .8 73 SW . s. bew . veränderlich .
„ Rach« SM - 746 .5 H11.4 73 „ „

21 . MrgS. 7 Uh' 749 .0 s- 7 .8 91 '' bedecktRegen.

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Goll in Karlsruhe .
T .366 . 3 . Mannheim .

Oefferrtliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Untcrpfands-

rechtcn.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

Untervfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬büchern der
Stadtgemeinde Mannheim

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Regierungsblatt Seite 213) unddes Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungenbetreffend ( Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 43 ) aufgefordert , die Erneue-rung derselben bei dem unterfertigten Beamten unter Beobachtung der in K 20der Vollzugsverordnung vom 31. Januar 1874 (Ges. - und VerordnungsblattSeite 44 ) vorgeschriebenen Form nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche aufdas Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidungdes Rechtsnachtheils, daß die
innerhalbsechsMonatennach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.„ „ Dabei wird darauf aufmerksam gemacht , daß ein Äerzeichniß der in denBüchern der hiesigen Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenenCmtragc auf dem Nachhause dahier zur Einsicht offen liegt.Mannheim , den 15. Januar 1880 .Der Grund - und Pfandbuchführer und Bereinigungskommissär :^ M e y c r .

Bürgerliche Rechtspflege .
^ «- rfselltltre Zusull» u

- T -U '/ .v M . 2089 . Karlsruhe .Der Mehlhändler Seb . Speck , wohn¬haft zu Bruchsal, vertreten durch Rechts¬anwalt r . Blum dahier, klagt gegenden Bäckermeister Göttlich Bott ,wohnhaft zu Hochstetten , zur Zeit an
mwekmmten Orten abwesend , aus Kaufvon Mehl und Kleien , mit dem An-ttage auf Berurtheilung des BeklagtenSur Zahlung von 815 M - 72 Pf . nebst

Verzugszinsen vom 30. August
«7- - und ladet den Beklagten zurMündlichen Verhandlung des Rechts-
Nreus vor die . Civilkammerdes Großh -
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 20. April 1880,
um vormittags 9 Uhr ,. '( der Aufforderung, einen bei dem

kannten Orten , Beklagten, wegen Auf¬
lösung eines Kaufvertrags , ist ander¬
weiter Verhandlungstermin vor der U .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
hier auf

Samstag den 8 . Mai 1880 ,
Vorm . 9 Uhr ,

bestimmt . Zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung wird dies dem Beklagten
unter Hinweisung auf den ihm bereits
eröffnetcn Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 14 . Februar 1880 .
Mechler ,

Gerichtsschrcibcr
des Großh . bad. Landgerichts.

Amnemic .
T .602 . 1 . Nr . 961 . Staufen .

Hermann Gehri Ehefrau Elisabekha ,
v - cu,c,i „ ct vlul geb . Benkhart , von Offnadingen , besitzt

?chken Gerichte zugelaffenen Anwalt zu Folge Schenkung von Ältbürger -«uchestcllcn. Meister Franz Anton Lang von
Zwecke der öffentlichen Zustel- nadingen folgende Liegenschaften :

b-e? ^ n-'d dieser Auszug der Klage 1 . Auf Gemarkung Kirchh >"erannt gemacht . " - - " " ' "
Karlsruhe , den 13 . Februar 1880 .

Amann ,Gerichts!chreiberdes w.
^J "wis,wrewer» Großh. bad . Landgerichts.Nr - 3071 . Mann hei m .

Ste -I ^
phim

"
« " Zimmermeisters

Segen den ^ " Hoidelberg . Klägers ,
« ülle r seiner Franz Holder -r r von da, zur Zeit an unbe¬

ofen :
66 Ar 10 Meter Acker im Ebnet,
mittlere Au , nehen Mathäus Ga -
stinger von Norsingen u. Johann
Sremle 's Erben von Offnadingen.
Circa 54 Ar Acker im Niederfeld
unterhalb der Landstraße, wovon
nur ca . 7 Ar 20 Meter auf Ge¬
markung Kirchhofen , die weiteren
auf Gemarkung Offnadingen lie¬
gen , neben Johann Steinle und

Theresia Stoll von Offnadingen.
2 . Auf Gemarkung Norsingen :

r>. 41 Ar 40 Meter Acker im Klcin-
feldcle , einerseits Aufstößer , an¬
derseits Leopold HeinemannWtw.b. 63 Ar Acker im Weitfeld, nehen
Franz Josef Seelinger Erben u.
Mathias Gehri.

c. 79 Ar 20 Meter Acker im Weit¬
feld , einers. WendclinOtt , anders.
Aufstößer.

ä . 29 Ar 70 Meter Wiesen allda
(sog . Langgärtcn), einers . Bizinal -
straße Meiigen, anderseits Auf-
stößcr und Eisenbahn .

3. Auf Gemarkung Offnadingen :
50 Ar 55 Meter Acker nn Oberfeld,neben Älbrecht Gangwisch und

AdlerwirthSteinle in Offnadingen.
Diese Grundstücke sind zu den Grund¬

büchern nicht eingetragen und beantragt
die Hermann Gehri Ehefrau die Ein¬
leitung des Aufgebotsverfahrens.

Es werden deshalb alle Diejenigen,
welcherart die genannten Grundstücke
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsver -
bandc beruhenden Rechte zu haben
glauben , aufgefordert , solche in dem
Aufgebotstermin vom

Freitag dem 9 . April ,Vorm . 9 Uhr ,
dahier geltend zu machen, widrigenfalls
die nicht geltend gemachten Ansprüche
der Herm. Gehri Ehefrau gegenüber
für erloschen erklärt würden .

Staufen , den 11 . Februar 1880.
Der Gerichtsschrcibcr

des Großh . Amtsgerichts:
D u f n e r .

T .651 . Nr . 2209 . Ep Pin gen .
Großh . Dvmänenärar hat unter Vor¬
lage des vorgeschriebenen gemeinderäth -
lichen Zeugnisses bezüglich des von ihm
besessenen Grundstücks :

„ Grdst .- Nr . 4122 , Plan - Nr . 21 : 17
Hektar 90 Ar 70 Mir . Ackerfeld
im Gewann Hatzfeld , Gemarkung
Landshausen" ,um festzustell-n , ob und welche in den

Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene, auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverband beruhende Rechtedritter Personen an der Liegenschaft be¬
stehen, das Aufgebotsverfahren wider
dieselben beantragt.

Ansprüche und Rechte an der be-
zeichncten Liegenschaft sind spätestens
m dem anmit auf

Samstag den 10 . April l . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht dahier

bestimmten Aufgebotsterminc anzumel-
don, bei Vermeidung des Rcchtsnach-
theils , daß die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .

Eppingen , den 9. Februar 1880.
Großh . bad . Amtsgericht .Der Gcrichtsschreiber:

B e ck.
T .608 .2 . Nr . 1435 . Breisach . Anton

Wiedensohler , Landwirth vonGünd -

Gibvorlaviiiigeir .
T .678. Heidelberg . Jakob Si¬

mon , Bäcker , Michael Simon und
Katharina Simon , eheliche Kinderdes ck Michael Simon , Müllers in
Großsachsen , sind zur Erbschaft ihresam II . Januar 1880 zu Haudschuchs -
heim verstorbenen Oheims Johann Si¬
mon, Privatmann , berufen .Da deren Aufenthalt unbekannt ist,so werden dieselben zu den Berlaffen-
schaftsverhandlungenmit Frist von

3 Monaten
singen , erwarb laut Kaufvertrag vom mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen,20 . Januar l . I . von Josef G am PP daß wenn sie nicht erscheinen oder einenWittwe von Gündlingen nachbenannte,^msi legaler Vollmacht versehenen Be¬aus Breisacher Gemarkung gelegenevollmächtigten aufstellen , die ErbschaftGrundstücke, hinsichtlich welcher sich Denen werde zugetheilt werden , welchen
Grundbuchseinträge nicht vorfinden:

1 . zwei Viertel (oder 4 Mannshauet )
Acker im Hochstettcr Feld , >>.
Strecke , neben Magdalena Wolf
und Stefan Glöckner , und

2. zwei Viertel 50 Ruthen ( oder 5
Mannshauct ) Acker im Hochstet
ter Feld , iu . Strecke, neben Mag¬
dalena und Daniel Wolf , jetztneben Bernhard Vögele Ehefrau ,
geb . Wolf , und Daniel Wolf
Erben .

Auf Antrag des neuen Erwerbers
werden alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht

sie zukäme, wenn die Borgeladenen zurZeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Heidelberg , den 17 . Febuar 1880.
Großh . bad . Notar .

Sternheimer .T .677. Meßkirch . Josefa Ro¬
senberger , ledig , geb . 10. Septem¬
ber 1843, von Rast, seit mehreren Jah¬ren vermißt, wird hiermit zu der Ver-
möaensaufnahmeundden Erbtheilungs -
verhandlungenauf Ableben ihrerMutter ,der Johann Adam Rosenberger Wtw . ,Brigitta , geb . Schober, von Rast, vor-
gcladen und aufgefordert , ihre Erban -

eingrtragene , und auch sonst , nicht be- spräche bei dem Unterzeichneten binnen
kannte dingliche oder auf einem Stamm - drei Monaten
guts - oder Familiengutsvcrbande be - geltend zu machen, mit dem Anfügen,ruhende Rechte zu haben glauben , auf- daß im Unterlassungsfälle die Erbschaft
gefordert , solche spätestens in dem auf Denjenigen zugetheilt werden wird, wel-^ Freitag den 9. April d . I . , chen sie zukäme, wenn sie, die Borge-

Bor mittags 9 Uhr , ladene , zur Zeit des Erbanfalls nichtvor Großh . Amtsgericht Breisach be- mehr am Leben gewesen wäre ,stimmten Termin anzumelden , ansonst Meßkirch , den 13 . Februar 1880.auf Antrag des Aufgehotsklägers die Der Großh. Gerichtsnotar
nicht angemeldeten Ansprüche für erlo - . als Notar des Distrikts Meßkirch .

ö l l c n b e r g e r .
T .680. Karlsruhe . Alfred

Sch mied er von Karlsruhe , Sohndes verstorbenen Kaufmanns Gustav
Schmiedcr von da , wird andurch , da
sein Aufenthaltsort unbekannt ist . zur1964 . W i e s l 0 ch . Aufnahme und Theilung des Nach -

Becker von Malsch lasses der dahier verstorbenen ledigen

schen erklärt würden .
Breisach, den 4. Februar 1880 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gcrichtsschreiber :

Weiser .
6? tmüll» ftliag

T .653 . Nr .
Wagner Jakob
wurde durch richterlichen Beschluß vom Rentnerin Louise Stüber öffentlich vor-
24. Januar 1880 , Nr . 1083 , wegen geladen , mit der Aufforderung ,Geistesschwäche für entmündigt erklärt,und heute unter Vormundschaft des
Landwirths Franz Becker il >. , eben¬
falls von Malsch , gestellt.

Wiesloch , den 13 . Februar 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht .

K i l l v .

binnnen 3 Monaten
seine Erbansprüche geltend zu wachen ,
widrigenfalls er bei der Erbvertheilung
nicht berücksichtigt wird

Karlsruhe , den 18 . Februar 1880.
Großh . bad . Notar .

S e v i n .



SookurSverfadre».
T . 714. Nr . 2146 . Villingen . Ueber

das Vermögen des Johann Haller ,
Landwirth von Villingen , wird, da der-
selbe seine Zahlungsunfähigkeit anzeigte
und begründete, heute am 18. Februar
1880 , Nachmittags ^/«4 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Notar Berberig hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Donnerstag dem 11. März 1880 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr , bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiaeraus -
schufses und eintretenden Falls über
dir in § 120 der Konknrsordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den 20 . März 1880 ,

Vormittags SV- Uhr ,
und zur Prüfung der angemcldeten
Forderungen auf

Samstag den 20 . März 1880 ,
Vormittags 9V- Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberamnt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegcben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 11 . März
1880 Anzeige zu machen .

Villingen , den 18 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts :
R a m s P e r g e r .

T .667 . 2 . Nr . 2879 .j Baden . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Berg -
ner von Baden ist in Folge eines von
dem Gemeinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

Mittwoch den 3 . März 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte
Hierselbst — Respiziat des Großh . Hrn .
Amtsrichters Müller — anberaumt.

Baden , den 12 . Februar 1880 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts .

T .717 . Nr . 1637 . Gernsbach . In
dem Konkursverfahren über das Ver-

, mögen des Bierbrauers Hermann
Gcldreich von Gernsbach ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Bergleichstermin auf
^Donnerstag den 11 . März 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte
Hierselbst anberaumt .

Gernsbach , den 18 . Februar 1880 .
Gut ,

Gcrichtsschreibcr
des Großh . bad . Amtsgerichts .

T .666 . 1 . Nr . 662 . Baden .
Den Konkurs des Bier¬

brauer K . Mayer in Lich -
tenthal.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bierbrauer Karl Mayer
in Lichtenthal ist

u bezüglich der nachträglich ange¬
mcldeten Forderung des K . H.
Wimpfheimer in Karlsruhe
Prüfungstermin

d. in Folge eines vom Gemeinschuld¬
ner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergkeiche Ver¬
gleichstermin auf

Dienstag den 9 . März 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hier
— Respiziat des Großh . Herrn Amts¬
richters Müller — anberaumt , was
andurch bekannt gegeben wird.

Baden , den 12. Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Lutz .

Bcrmögeussbsonderung.
T .650 . Nr . 1318 . Civilkammer UI.

Freibura . Die Ehefrau des Blasius
Hetne , Katharina , geb . Röttelcr von
St . Ulrich hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung er-
hoben und ist der Termin zur mündlichen
Verhandlung über die Klage auf

Donnerstag den 1 . April 1880 , !^ u » - . l
Dres wird zur Kenntniß der Gläubiger

gebracht .
Freiburg , den 16 . Februar 1880 .

. . Die Genchtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts

Engelbert . >
2627 Mannheim .

Durch Urthctt vom Heutigen wurde
die Ehefrau des Kaufmanns Julius
Schönith m Mannheim , Louise
Susanna , geb. Dispot , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihres ,
Ehemannes abzusondern, was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger öffentlich
bekannt gemacht wird.

Mannheim den 4. Februar 1880 .
Großh . Landgericht — Civilkammer I. ^

Benckiser . ,
Jung .

T .643 . Nr . 1201 . Mosbach .
Die Ehefrau des Färbcrmeisters Loms
Schütz von Aglasterhausen, Maria ,
geb . Frank , hat mit Klage vom 11 . d .

k-!

Mts . den Antrag gestellt , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung dieser Sache
vor der Civilkammer I . des Großh.
Landgerichts ist auf

Dienstag den 30 . März 1880 ,
Vorm . 9 Uhr .

bestimmt , wovon die Gläubiger hiermit
Kenntniß erhalten.

Mosbach , den 15. Februar 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts.
Wolpert .

T .659 . Nr . 1063 . Schopfheim .
Die Gant gegen Christian
ritz von Schopfheim

etr.
Die Ehefrau des Gantmanns wird

für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern , und
hat die Gantmasse die Kosten zu tragen.

Schopfheim, den 11. Februar 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Weißer .
T .609 . Nr . 2189 . D u r l a ch .

Die Gant des Schneiders
Friedrich Walther von
Grötzingen betr.

Gemäß 8 1060 der bad . P .O .
' wird

verfü gt :
Es sei die Ehefrau des Schneiders

Karl Friedrich Walther von Grötzingen,
Johanna , geb . Hertling , für berechtigt
zu erklären, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes bezhw . der Gantmasse
abzusondern.

Durlach , den 10. Februar 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
intz -^ üidi 'U- eSklt .

T .633 . Nr . 1608 . F r e i b u r g.
Durch richterliches Erkenntniß wurde
die Verbeiständung des ledigen Andreas
Dengler von Zarten wegen Geistes¬
schwäche im Sinne des L -R .S . 499
ausgesprochen, was gemäß 8 681>. G .O .
mit dem Beifügen bekannt gemacht wird ,
daß demselben Fortunawirth Josef
Hauser m Kirchzarten als Beistand
aufgestellt ist.

Freiburg , den 14. Februar 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wasmer .
T .634 . Nr . 1609 . Freiburg .

Durch richterliches Erkenntniß vom 23.
Januar d . I . wurde die Verbeistän¬
dung der ledigen Agatha Steiert
von Horben wegen Gemüthsschwäche
im Sinne des L .R .S . 499 ausgespro¬
chen, was gemäß 8 68 d . G . -O . unter
dem Beifügen bekannt gemacht wird ,
daß derselben der Landwirth Klemens
Schneider in Horben als Beistand
beigegeben ist.

Kreiburg, den 14. Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wasmer .
T .635 . Nr . 991 . Mosbach . Maria

Anna Leutz , ledig , von Neckarelz ,
wurde durch richterliches Erkenntniß
vom 20 . v . Mts . , Nr . 951 , wegen
Wahnsinns entmündigt. Es wird die¬
ses mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß Ludwig Senk ,
Landwirth von da, als Vormund der
Entmündigten ernannt worden ist .

Mosbach , den 7 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bittmann .
Aulgcboisyrrfahrell.

T .605 . Nr . 2992 . Offenburg .
Die Ehefrau des Zimmermanns Kon-
rad Horn , Louise , geb . Billet in Kehl,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihrer verstorbenen
Mutter Helena Billet von Oberkirch
gebeten .

Diesem Gesuch wird entprochen , wenn
nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Offenburg , den 10. Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Beller .

Elbeuwelsnuge».
T .603 . 1 . Nr . 1031 . Staufen .

Alban Stiefvater von Ehrenstetten
hat um Einsetzung in die Gewähr der
Vcrlassenschast seiner Ehefrau , Rosine,
geb . Bösch , von dort, gebeten . Dieser
Bitte wird stattgegebcn werden , wenn
nicht

innerhalb 6 Wochen
dagegen Einsprache bei Großh . Amts¬
gericht dahier erhoben wird.

Staufen , den 12. Februar 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Dusine r .

T .438 . 3 . Nr . 2978 . Bruchsal .
Die Wittwe des Landwirths Johann
Michael Hillenbrand von Stettfeld ,
Gertrude , geb . Rückher , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres ß Ehemannes ge¬
beten . Diesem Antrag wird stattge¬
geben , wenn nicht

binnen6Wochen
Einsprache dahier erhoben wird .

Bruchsal , den 4 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts.
. _ Schneider .
FD -611 .1 . Nr 1002 . Ettenheim .
Setter August Kupfer Wittwe,
Katharina , geb. Stiefvater von Kippen-
heim , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres -s Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,wenn nicht
binnen 4 Wochen

dagegen Einsprache erhoben wird.
Ettenheim, den 11 . Februar 1880 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

I . Becher er .
T .610 . Nr . 1003 . Ettenheim .

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 9 . Dezember v . I . , Nr . 1924 , keine
Einsprachen erhoben wurden, wird nun¬
mehr Landwirth Jakob Götz Wittwe
von Schmiehcim in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres s Ehemannes
eingewiesen .

Ettenheim , den 12 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Becher er .

T .607 . Nr . 1311 . Adelsheim .
Die Wittwe des Taglöhners Johann
Jakob Steinb ach zu Adelsheim, Elisa¬
beths Magdalena , geb . Becker , bittet
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Erbschaft ihres Ehemannes .

Diesem Gesuche wird stattgegebcn,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache erhoben wird.

Adelsheim, den 11 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
W i r t h .

Sriworlabn « » '«
T .639 . Uchern . Anton Pfeifer ,

Xaver Pfeifer , Leo Berger , Bern¬
hard Berger und Michael Berger
von Sasbachwalden , deren Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, sind zum Nachlasse
ihrer Mutter Anton Bergers Wittwe
Luitgarda , geb . Wörner , zu Sasbach¬
walden erbberechtigt . Dieselben werden
hiervon mit der Aufforderung benach¬
richtigt, sich

binnen drei Monaten
bei dem unterfertigten Notar zu mel¬
den , andernfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt würde, denen dieselbe zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären.

Ächern , den 15 . Februar 1880 .
Der cinstw . Großh . Notar .

Ehehalt .
T .637 . Bühl . Johann Lackmann

von Bühlerthal , in Amerika unbekannt
wo abwesend , ist am Nachlasse seiner
verlebtenMutter Ignaz Lackmann We . ,
Maria Anna , geb . Köhler , von Bühler¬
thal erbberechtigt und wird hiermit zu
den Theilungsverhandlungcn mit Frist
von

3 Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich anher vor¬
geladen, daß er im Falle seines Aus¬
bleibens bei Vertheilung des Nachlasses
nicht berücksichtigt würde.

Bühl , den 15 . Februar 1880 .
Großh . bad . Notar .

L i e h l.
T .500 .2 . Ep Pin gen . An dem

Nachlasse der am 22 . April 1878 ver¬
storbenen Christian Frank Wittwe, Su¬
sanne , geb . Rehhäuser von Rohrbach,
sind erbberechtigt die Vermißten : Johann
Schlegelmilch von Rohrbach, Katharina
Schlegelmilch , verehelichte Rüdinger
von Ladenburg , Josef Schlegelmilch
von Rohrbach und Agnes Geis von

Dieselben werden aufgefordet,
binnen 3 Monaten

ihre Erbansvrüche hier gellendzu machen ,
widrigenfalls der Nachlaß so vertheilt
werden wird , wie wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätten.

Eppingen , den 5 . Februar 1880 .
Großh . Notar .

Schäfer .
T .614. 2 . Kandern . Wilhelm

Kreutner von Binzen , unbekannt wo
abwesend , wird zu den Theilungsver -
handlungen auf Ableben seiner Mutter
Johann Georg Kreutner Wtw . , geb .
Weiler , von Binzen , mit Frist von

3 Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen , daß
wenn er nicht erscheint oder sich ver¬
treten läßt , das Vermögen so vcrtheilt
würde, wie wenn er zur Zeit des Erb -
ansalls nicht mehr gelebt hätte.

Kandern in Baden , 4 . Febr . 1880 .
Der Großh . Notar .

Kaiser .
T .452. 2 . Großh . bad . Amtsgericht

Staufen . Ort : Kirchhofen . Zur
Erbschaft der am 3 . Januar d . I . zu
Kirchhofen verlebten ledigen Josephs
Degenfelder ist deren nach Ame¬
rika ausgewanderter vermißter Bruder
Xaver Degenfelder berufen.

Derselbe oder seine Rechtsnachfolger
werden zu den Erbtheilungsverhand -
lungen mit Frist von

vier Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladeu , daß
wenn sie nicht erscheinen , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden, wel¬
chen sie zukäme , wenn die Geladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Staufen , den 30 . Januar 1880 .
Der Großh . Notar

für den Distrikt Staufen II .
Gerichtsnotar :

S e v i n.
T .541 . 2 . Munzingen . Anton,

Stephan und Friedrich Meier , vor
vielen Jahren nach Amerika ausgewan¬
dert, sind zur kleinen Erbschaft ihrer
Mutter Heinrich Meicr 's Ehefrau von
Munzingen berufen.

Dieselben oder ihre Rechtsnachfolger
werden hiermit aufgefordert , sich
innerhalb drei Monaten

zur Empfangnahme der Erbschaft zu

2.

3.

5.

7 .

8.

9.

10.

11 .

12.

13.

14.

15.

16 .

17.

18.

19 .

20 .

21 .

22 .
23.

24 .

25.

26 .

27 .

28.

melden , widrigenfalls dieselbe Denen
zugetheilt werden würde , welchen sie
zukäme, wenn die Vorgeladenen nicht
mehr am Leben wären.

Munzingen , den 2. Februar 1880 .
Großh . bad . Notar .

Götz .
T .590 . Tauberbischofsheim .

Johann Braun , Brauer aus Beck¬
stein , ist seit 1865 in Amerika , hat noch
nie Nachricht von sich gegeben und ist
nun dessen Aufenthaltsort diesseits un¬
bekannt .

Derselbe ist nun zum Nachlasse seiner
Mutter , der Peter Braun Wittwe , Mag¬
dalena, geb . Hallinger , in Beckstein,
mitberufen und wird hiermit öffentlich
aufgefordcrt, binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar sich zum
Empfang seines Ebthcils zu melden ,
ansonst die Erbschaft nur Denen zuge¬
wiesen wird , welchen sie zukäme , wenn
der Geladene zur Zeit der Erbschafts¬
eröffnung gar nicht am Leben gewesen
wäre.

Tauberbischofsheim, 12 . Febr . 1880 .
A. Wcindel , Notar .

Handelerc. ikcr -E»»l8ge.
T .600 . Nr . 1341 . Schönau . Zu

O .Z . 91 wurde heute in das Firmen¬
register eingetragen:

Die Firma „ Reinhard Thoma "
ist erloschen.

Schönau , den 5 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Müller .

Zwaus ? vrrtteiqeru» aen .
T .477 .2 . Müllheim .

Ankündigung.
In Folge richterlicher- Verfügung werden dem

Kaufmann Johann Friedrich Fünf -
getd von Buggingen die nachver -
zeichneren Liegenschaften am

Dienstag dem 9 . März d . I .,
Mittags 1 Uhr ,

im Rathhause in Buggingen öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird .

Gemarkung Buggingen .
1 . Ein einstöckiges Wohnhaus M .

mit gewölbtem Keller und
Dachzimmer , Oekonomie -
gebäude mir Waschküche,
Schopf und Schweinställen-
anhang , nebst 6 Ar 29
Meter Hofraithe und 80
Meter Krautgarten im
Unterdorf , an der Haupt¬
straße, unweit dem Linden¬
platz gelegen , taxirt zu . . 7000
12 Ar 05 Meter Reben in
der Wolfskehle . . . . 600
7 Ar 69 Meter Reben aus
dem oberen Gießhübel . . 320
14 Ar 09 Meter Acker da¬
selbst . 130
15 Ar 22 Meter Acker im
Bundshans . 130
28 Ar 46 Meter Äcker und
1 Ar 68 Meter öder Rain
im vorderen Neuenberg . 600
2 Ar 97 Meter Reben im
Mittleren Kunthal . . . 120
8 Ar 94 Meter Acker im
Bernel . 225
10 Ar 24 Meter Acker im
Bernel . 275
8 Ar 13 Meter Äcker unterm
Berg . 200
7 Ar 79 Meter Acker ob
dem Mühlegraben . . . 140
31 Ar 35 Meter Acker in
den oberen Letten . . . 300
15 Ar 50 Meter Acker aus
dem oberen Gießhübel . . 130
15 Ar 08 Meter Äcker und
6 Ar 20 Meter öder Rain
im Käsle . 130
4 Ar 91 Meter Reben , 13
Meter Grasrain und 14
Meter öder Rain auf dem
Kirchberg . 200
10 Ar 16 Meter Acker aus
dem Gollacker . 120
8 Ar Acker und 1 Ar 44
Meter öder Rain imTodten-
weg . 150
27 Ar 36 Meter Acker in
den Binzmatten . . . . 550
4 Ar Reben und 49 Meter
öder Rain im Bader . . 300
19 Ar 40 Meter Wiesen in
den Mayergärten . . . 500
5 Ar 93 Nieter Acker im
Bernel . 150
18 Ar 07 Meter Acker allda 425
25 Ar 91 Meter Acker im
Abrich . 500
23 Ar 27 Meter Acker am
Hölzleeck . 375
15 Ar 91 Meter Acker in
den oberen Filzgräben . . 180
12 Ar 84 Meter Äcker in
den Storckenäckern . . . 120
15 Ar 52 Meter Acker in
den oberen Bühlen . . . 120
41 Ar 11 Meter Acker in
den mittleren Glockenäckern 380

Zusammen 14,370
Hievon erhalten die folgenden Vor¬

zugs - und Unterpfandsgläubiger , resp .
ihre Rechtsnachfolger, deren Existenz
und Aufenthalt unbekannt ist , hiermit
Nachricht :

1 . Die Jakob Buß Erben und deren
Gläubiger von Buggingen .

2 . Die Vollstreckungsgläubiger des
Joachim Friedrich Kiefer von dort.

Dabei werden diese Gläubiger auf
8 79 des bad . E -Ed .! zu den R -Just .Gcs.

hat, daß die versteigertenGüter von der
Ünterpfandslast befreitwerden . Zugleich
wird den Gläubigern gemäß 8 187/1 gy
der R .C .P .O . aufgegeben, einen am
Amtsgerichtssitze dahier wohnenden Ge-
walthaberauszustellcn, widrigenfalls diese
Ankündigung als zugestellt gilt und
weiter nur gemäß8187 Abs . 2 R .C .P .O .
an der Gerichtstag ! dahier angeschlagen
würde.

Müllheim , den 2 . Februar 1880 .
Großh . bad . Notar .

Ad . Wingler .
T .654 . 2 . Dur lach .

Steigerungs -
. - Ankündigung.

Mittwoch , den 25 . Februar 1880,
Nachmittags 2 Uhr ,

werden im Rathhause zu Wöschbach de»
Ferdinand Hurst Eheleuten von da
die unten erwähnten Liegenschaften der
Gemarkung Wöschbach u . Berghause»
und Jöhlingen in Folge richterlicher
Verfügung einer öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt und als Eigenthum
endgiltig zugcschlagen , wenn der Schätz -
ungsprcis auch nicht erreicht wird.

Gemarkung Wöschbach .
507 Ruthen Äcker in 7 Par - M .

zellen . . 1675
Gemarkung Berghauscn .
2 Viertel 19 Ruthen Acker in

3 Parzellen . 610
Gemarkung Jöhlingen .

93 Ruthen Acker m den ober»
Buschäckern . . . . . . . 200

Nachricht hievon den diesseits unbe¬
kannten Erben :

der Felix Hurst Wittwe,
des Franz Xaver Unger,
des Jakob Unger,
des Johann Nepomuk Dehm von

Wöschbach und
des Hauptlchrers Peter Josef Vor¬

bach von Bietigheim,
unter Hinweis auf den 8 79 des bad .
Einf .-Gesetzes zu den Reichsjustizge-
setzen , wonach die auf Grund der Ver¬
weisung geschehene Zahlung des Stei -
gerungsprerses die Wirkung hat , daß
die versteigerten Liegenschaften von der
Unterpfandslast befreit werden .

Durlach, den 1 . Februar 1880 .
Der Großh . bad . Notar .

A . Schmidt .
Strafrechtspflege .

Ladu « iicn
T .679 . 2. Nr . 2322 . Karlsruhe .

I . A . S .
gegen

Arthur Wehrle von Karls¬
ruhe u . Gen.

wegen
Verletzung der Wehrpflicht.

Josef Arthur Wehrle , geb . am 14.
Dezember 1855 zu Karlsruhe , Kar!
August Johann Äßmus , geb . am 24.
Januar 1857 zu Karlsruhe , Johann
Adam Hauer , geb . am 20. November
1857 zu Blankenloch , Wilhelm Rink ,
geb . am 5 . Dezember 1857 zu Kme-
lingen, Jakob Friedrich Dahlm e r ,
geb. am 13 . Februar 1857 zu Knielm¬
gen, Wilhelm Adolf Mangold , geb.
am 3 . Juli 1857 zu Knielingen, August
Stern , geb . am 6 . Dezember 1856zu
Leopoldshafen, gegen welche wegen
Verletzung der Wehrpflicht im Sinne
des 8 140 Z . 1 St . G .B . das Haupt¬
verfahren eröffnet wurde, werden zur
Hauplverhandtung vor Großh . Straf¬
kammer dahier auf

Mittwoch den 7. April d. I -,
Vorm . 8 ' / , Uhr ,

mit der Warnung vorgeladen, daß ber
unentschuldigtem Ausbleiben sie auf
Grund der Erklärung Großh . Bezirks¬
amts Karlsruhe vom 21 . und 27 . Jan .
d . I . werden verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1880 .
Großh . Staatsanwalt .

Cad enbach .
io . Weilt .

Bern ». Bekanntmachungen .
S .24 . Nr . 275 . Bruchsal .

Holzversteigerung.
Aus den Domänenwaldabtheilunge«

! I . 17. „ Oberer Emser" und Hl . 21.
„ Unterer Emser" werden versteigert :

Montag den 1 . März d . I .
195 buchene , 10 eichene, 45 eschene

Wagnerstangen ; 583 L>ter buchenes,
98 eichenes , 349 gemischtes , 42 fortt -
»es Prügelholz ; 39,600 gemischte, 8000
forlene Wellen, 30 Loos Gartenreisig-

Zusammenkunft früh 9 Uhr in : Law«
in Kirrlach .

Bruchsal , den 18 . Februar 1880.
Großh . bad . Bezirkssorstei.

Hamm . _ ,

P .995 . 2 . Karlsruhe .

Bordsteinlieferung.
Die Lieferung von 2800 .

Meier
Trottoir -Einfassnngssteinen soll m Sn »
Mission vergeben werden. -

Die Lieferungsbedingungen liegen am
dem Bureau des städtischen Waller¬
und Straßenbauamts zur Einsicht am
und können von da gegen Einsendung
der Copialien (50 Pf . ) bezogen werde

Endtermin der Submission ist am
13. März , Vormittags 9 Uhr.

Karlsruhe , den 16. Februar 1880.
Städt . Wasser- und Sttaßenbauauu .

S ch ü ck. —

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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